
Personen-Suchergebnisse: Uffele Lucca van Seidenfabrikdirektor

20. Januar 1669 – Lucca van Uffele wirbt in Venedig Seidenarbeiter an

München - Venedig * Lucca van Uffele reist nach Venedig, um dort Arbeitskräfte anzuwerben. Es

kommt zu einem heftigen Konflikt mit dem italienischen Staat wegen „beabsichtigter Ausbeutung

italienischer Fabrikgeheimnisse“, sodass Kurfürst Ferdinand Maria höchstpersönlich den Streit

schlichten muss. Erst danach kann van Uffele mit einem Meister und zwei Arbeitern nach

München zurückkehren.    Später kann er noch Seidenarbeiter aus Venedig zur Übersiedlung

nach München überreden. Nun ist auch die Herstellung von venezianischen Gold- und

Silberbrokaten möglich. 

1. Februar 1669 – Das Auer Seidenhaus entsteht

Au * Als Bauplatz für das Auer Seidenhaus hat Direktor van Uffele das Gelände an der Stelle der

späteren Wagnerbrauerei auserkoren. Eine Abbildung des Seidenhauses ist leider nicht

überliefert. Die auf dem Kupferstich von Michael Wening gezeigte Fabricca in der Au entstand

zwar aus der Seidenfabrik, wurde aber erst später im großen Stil um- und neu gebaut.&nbsp;

1670 – Anwerbung von Seidenarbeitern und einer Seidenmeisterin

München - Lyon * Nachdem Kurfürstin Henriette Adelaide auch eine Seidenherstellung nach

französischer Art wünscht, entsendet Lucca van Uffele einen Agenten nach Lyon.    Dieser kann

dreißig Seidenarbeiter anwerben, wird dann aber - wegen befürchteter Verletzung französischer

Fabrikgeheimnisse - mitsamt den Arbeitern verhaftet. Durch List und Bestechung gelingt ihm und

sieben Arbeitern die Flucht nach München, später glückt ihm noch die Anwerbung einer

berühmten Meisterin aus Lyon, zur Erzeugung von Spitzen in Seide, Silber und Gold. 

März 1671 – Lucca van Uffele flieht nach Augsburg

München * Lucca van Uffele hat die Münchner Seidenfabriken technisch und personell bestens

ausgestattet. Doch nur wenige Monate später wird ihm vorgeworfen, er betreibe „bedenkliche

Speculation [...], macht Schulden auf die Compagnie, Seperatgeschäfte“ und „Prellerey“.      Er

sieht sich zur Flucht nach Augsburg gezwungen. Dort wird er festgenommen und anschließend
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„in das Chettenstibl im Münchner Falkenthurm iberpracht“, wo er fünfeinhalb Jahre in Haft sitzt. 

1676 – Der Prozess gegen Lucca van Uffele wird neu aufgerollt

München * Erst nach einer umfangreichen Bittschrift von Lucca van Uffele an den Kurfürsten

Ferdinand Maria wird der Prozess gegen ihn erneut aufgerollt und die Vorwürfe gegen den

Seidencompagnie-Direktor noch einmal eingehend verhandelt. 

Oktober 1676 – Lucca van Uffele wird als „Unschuldig“ freigesprochen

München * Lucca van Uffele wird als „Unschuldig“ freigesprochen und in die Freiheit entlassen.   

Das Gericht stellt in seiner Urteilsbegründung allerdings fest, dass das Seidenunternehmen

schon deshalb scheitern musste, da von der Unternehmensleitung zu viel Kapital in zu große und

unnötige Gebäude investiert worden seien. Damit fehlte das Geld für die laufenden Kosten der

Seidenfabrikation. Nachdem die Manufaktur nicht mit dem erwarteten Gewinn arbeitet, fordern

die Geldgeber ihre Kapitaleinlagen zurück. Auch vom kurfürstlichen Hof können keine

Investitionen mehr erwartet werden, da kurz zuvor ein Brand Teile der Residenz zerstört hatte.

Damit ist das vorläufige Ende der Churfürstlichen Seidencompagnie - nach nur elf Jahren -

gekommen.    Die Auer Seidenfabrik ist noch bis anno 1680, die am Jakobsplatz bis 1705

betriebsbereit. 
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